
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1907

29 (4.2.1907) Erstes Blatt



Cagcszeitung dir das werktätige Volk Badens.
§ So !

'»
O:V -S'

3 §>s
3 <=>§ ?a

s!ty IpJ
CD
t% e:|S S3o !? 3 '

n 3
«8*

zM 5

S3 O' ts s *ö»
o- & '*' * 3

1 TEtü ;srwa „ ?
sag : -'

o 5 ra « 3
"* o E JS
g -S'SiS-S2 ra o a “

cy 3 3*J
5 gSo »" CO so*
s S1« ^
©r <*s £ - •*• „ — D vO*^ «' nr. n n M

• S^ E ?^ • r* - Ja
N J^Taf

r «■s ^ gf
<■ G^ Ä>r '

,53
. § lV

f

« is 1 b*
- ' ° s i3 „ = 2I2 . « “ 9.

1
' p a # * »

rc <o ’s i» 3 ? ,'

täglich
Kbennmrnt ^vrriä : tn« Hau»
»ierleljLdstt» SA . 2.10,

'
mit « urnabmr Sonntag » und der gcfcffl&oi Stiertao *.it« Hau» durch Träger zugestellt , monatlich 70 Psn ,3^ ®ti>f frittoti unb btn Sblagdi ob^cbolt ttid11̂ ^

• o* 2 . ®? !s ^ 23
n _ D ES

g ^ 81
H. o- ~ T ^n

2° " 2. 0=7*2 .cs d
3 0 :5 . ? «3 o ä ' Sl

~ a-
LZ . 3 ;

- L 5 i

D:o» ..

5 ' *
1- • ? 5. 9i

rt £ ®?
5 r ? jip 3 ffl
5 $ % \ \

«Off gl vei der Patz bestellt und dort abgebott « k. 2.10.
"

durch
"
de, Oricfttftact‘ Hau« gebracht Mt. 2.62 dtrrmljLdrüch.

fir . 29 . Erstes Blatt

Neberttta» «no Expedition »
tzmfenstratze 24.

Lelefon : »r. 128. — Postzeitungrkste: « r. »144.
Sprechstundender Redaktion: 12— 1 Udr mittag».Redattto»«schl»tz : >/,1ü Uhr »ornnttag«.

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Psg. , Lokal -Zniera«
billiget Sei größeren Aufträgen Rabatt . — S & Sas der Annahme von In «
feraren ftzr nächste Stummer vornrittag» ' /,ll Udr . Größere Inleratt mune«
tag» « vor. spätesten» » Uhr nachmittaa«. ousgegeben sein. — Neschätt »ftunde»
der «rvedtrian : »ornrittog« >/,3 —1 Uhr und nachmittag » von 2— ' /, » Uht

Karlsruhe , Montag cten 4. februar ' 1- 07. 27. Jahrgang.

U

Auf zum Kampf !
t )it Stunbe der Entscheidung naht. Noch einmal gllt es für die Genossen des 9. und 19. Wahlkreises , alle Kräfte anzuspornen und zu sammeln,

um den Sieg an unsere Fahne zu heften . »
Genossen ! Die Blockier lassen alle Minen springen. Grundsätze und Parteiehre gelten beim Block nichts . Die traurigste Erscheinung in der

deutschen Politik , der Lügenverband gegen die Sozialdemokratie , ist den Blöcklern gut genug , als Helfer in der Not sie zu unterstützen . Sogar der Herrgott wird
von den Blöcklern in Anspruch genommen . Er soll

's dem Zentrum danken , wenn es den Blöcklern aus der Patsche hilft .
Genoffen ! Wenn wir auch überzeugt sein dürfen, daß diese skrupellose Demagogie bei allen Wählern, die Selbstachtung und politisches Ehr¬

gefühl besitzen , nichts fruchten wird , so dürfen wir uns doch nicht auf die Unterstützung von anderer Seite verlassen .
Morgen gilt es , unsere Kräfte bis zum äußersten anzustrengeu. Wer nur irgendwie Zeit hat, stelle sich

zur Verfügung und helfe mit.

Auf die Schanzen ! Bringt den letzten Mann zur Urne !
Der Sieg muß unser sein !

Unsere heutige stummer umfaßt
t Blätter mit zusammen 8 Seiten.

Ei»k IlitilfliaiEion sosiMmkr.
1 i

u *
Das ziffernmäßige Resultat der HauptNxihlen

dom 25. Januar ist noch nicht amtlich genau fest-
gestellt . Inzwischen aber hat das Berliner Tage¬
blatt den dankenswerten Versuch gemacht , unter
kritischer Sichtung der eingclaufenen ErgebniSnach-
riäiten die Entwicklung der Parteien annähernd zif¬
fernmäßig festzustcllen . Tabei ergibt sich , waS
für unsere Leser nicht inehr überraschend ist, daß dir
Sozialdemokratie trotz der schweren Mandatsvrr -
lustc vom 25. Januar in ihrer Stimmenzahl fast
»« eine Viertelmillion zur vierten Million empor¬
gestiegen ist. Die Sozialdemokratie erhielt nach
dieser vorläufigen Berechnung Stimmen :

Am 25. Januar 1907 . . 3 251005
Am 16 . Juni 1903 . . . 301 0 771
Also Zuwachs . . . . 240 234

Wie erklärt sich nun der sichtbare Rückgang der
Wahlerfolge , der trotz dieser Ctimmenzunahnie ein¬
getreten ist ? Am 25 . Januar 1907 sind 1 421 000
mtijr Stimmen abgegeben worden als am 16 . Jurn1903. In diesem Stiminenzuwachs , der teils durch
Verinchrung der Wahlberechtigten, teils durch Aus¬
peitschung der ..Nichtwähler" entstanden ist . (die
Wahlbeteiligung stieg von 76 auf 84 vom Hundert ) ,
m nun die Sozialdemokratie allerdings Verhältnis-
vmhig schwach beteiligt . Da sie 1903 beinahe schon
km Drittel aller abgegebenen Stimmen erhalten
mitte , hätte sie bei normaler Entwicklung etwa einDrittel von 1 421 000 , also etwa 470 000 Stimmen
gewinnen müssen . Von diesem bloß normalen Zu¬
wachs, der das Kräfteverhältnis noch immer nicht
tu ihren Gunsten verschoben , sondern nur . so wie e»
biar, aufrecht erhalten hätte , ist ihr leider beinahe
me Hälfte entgangen . Bei Erhöhung der absoluten
ktlmmenzahl ist der Prozentsatz der abgegebenen
tztzkaldemokratischen Stimmen um einiges zurück-
» «angen .

Tie sonstigen Zunahmen verteilen sich auf die
Parteien wie folgt :
8kvtr » m 398 005 (Stimmen mehr als 1903)« ationalliberale 245 981 „ „ „
Konservative 210 654 „ „ „ „
fdf . Volkspart . 200 860 „ „ „ „w5« 102 034 . „ „ „

Vereinigung 96 235 „ „ _ _
putsche Volkspt. 20 241 „ „ „ „
^ sparrei 3 343 .

größere Teil des Stimmenzuwachses ist also
^ Opposition vom 13. Dezember 1906 zugesallen.

»national Unzuverlässigen"
, gegen die die Re-

xerung die Parole ausgegeben hatte : „ Wider
pen tru m . Sozialdemokraten , PolenI "
( 7lf ! P, e &r dir Hälfte deS Wahlenzuwachses000 . die Elsässer nicht gerechnet ) für sich zuge -
l & h llnd trotzdem eine Verschiebung der
^ orheltsverhältnisse im Reichstags Aber nicht

Daß die Sozialdemokratte -stoch immer an der
Spitze aller Parteien marschiert, ist selbstverstänü -
ltch. ES erhielten am 25 . Januar Stimmen :

Sozialdemokraten . . 3 251 005
Zentrum . . . . . .2 274 097
Nationalliberale - , 1570 836
Konservative . . . 1124 923
Freis . Volkspartei . , 739 099
Polen . , . 449 818
Reichspartei . . . s 374 578
Freis . Bereinigung . 360 747

»v . ?!^ 0 !iale Parole hat „gesiegt "
, sondern die

iP ^ ' bgeometrie und die konservativ- liberale«artelltartik.
in allem : Der Sozialdemokratie fällt eS

jJ !L (
c,

.
n ' ihren Mißerfolg durch Zahlenkunststück »Mleiern zu wollen. Wir haben Stimmen ge-

ober viel weniger als wir hätten gewinnen
dabo Tie Erfolge des Zentrums und der Polen
die Ar * . ü"6 durchaus nicht» Tröstliches. Aber
^ J :" itki -Sikgerstimmnng . in der das Kaffern-
Uwin t b solche der mausetoten Sozialdemokratte
Ein» m denn doch einen Stich ins Groteske.
«, Partei , die Grund hat , bekümmert zu sein , weil
» er

Ur C ’ ne ^ iertelmillion neue Wäh -
tz^ ^ nnnen hat (während ein gleicber Stimmen -
CqüjuT Nationolliberalen vor Freude aus dem. « tzen geraten läkt ) . darf imnrerkin narst bei>vkia

" '
i kl^raten läßt ) , darf immerhin noch bei» . ger Ueberlegimg von ihren „Besiegern" einn wenig beneidet werden.

Daß sind, wie gesagt, vorläufige Zahlen , die aber
in der Hauvtsache von der amtlichen Stattsttk be-
stättgt werden dürften . Eie mögen uns in manchem
enttäuschen , ab er nicht entmutigen : dazu ist
wahrbasttg kein Grund vorhanden . Sie zeigen auch,
wie sehr unsere Partei bet der Mandat - Verteilung
durch di« reaktionäre Blocktaktik benachteiligt wor¬
den kft. Rach Grundsätzen des Proportionalwahl -
rechlS würden ihr immer noch über 100 Mandate
zukommen . Da » Unrecht der Wahlkreiseinletlungund der Kartellmanöver soweit alS nur irgend
wieder gut zu machen , mutz unsere Aufga debet
den Ettchwahlen seinI

Oie So^iaictemOhrLten in cier
ötichwahle

n .
Di« Zahl fett bedeutet : Die betrestend« fßattri hat

den Kreil bisher vertreten .
E« stehen in E« geben 1<«

Sttckwatzl Au»jchk»«
Münch,, 1.

Birk iE - , .) Z . 5918
Wölzl ( natl .) 10866

München 2.
d. Vollmar (So ».) 4038 -» Q. 19651
Kohl (D . vp .) 20754 B . B. 1410

Speper.
Ehrüart (Soz .) 18 .tr »» Z . 8169
Buhl <natl . ) 18706

Kaiserslautern .
Mement «Soz .) 7629 Z. 4413 Frf U* 273
Rösick, d . L .) IO » ? » D . vp . 4078

Bayreuth .
Hügel (So, .) 8278 v . d. Q. 4581
Hagen inall .) 7» 14 Z . 939

Erlangeu -Fürth .
Segttz iSoz . ) 14142 v . « . 8197
Man, (frf. Vp.) 11053 Z. 1513

Zitta »
Milcher (Soz .) 10725 y . d. L. 29»
Buadeberg ifrs . vp .) 11136 Z . 837.

Dresden (Altstadt ) .
Graünauer (Soz .) 10388 K. 5166 %. 5»
Tr . Heinze ( natl . ) 16603

Meihen-llirotzenhai ».
Nitzich, , So » ) 14174 K. 6569 F, . vp .
Gaebel (An :«. ) «673 - 427 Z . 1«

Döbrln -Rotzwet».
Pinkau ( Soz .) 19700 « . 447«
Everling ^nall .) «644 Frf - Dp- 9735

Llchap-Ärimma .
Livin»tt iSoz .) » 537 « aü . 5514
Dr . Tiefe ( k.) 96»

Bornn -Prgau .
Schöpstin ( So, .) » 811 g . 47«
v . Lieberk iRp . ) 1« 1L

Annaderz -llibenftack .
Grenz lSoz . » 11830 Frf . vp . «57>
Streiemann (natl .) 8612

Plaue ».
Ger-.ich , « oz.) 131 » 7 K. 7712 fte « . 8806
Günther ifri . vp .) 13042 Z . 95

Ulm -Heidenheim.
Dt. trtch iSoz . ) 728« K. 4548 0 . v . 248«
Stör , (D. Vp.) 10V39

E« stehen in E» geben den
Stichwahl Ausschlag

Durlach- Pforzhei« .
Eickhorn <Soz .) 15883 Q. 6802
Wittum (natl .) 12398

KarlSruhe -Bruchsal.
Geck (Soz .) 14430 Z . 9669 B . d. L.
Weill ( srs. Pp .) 11482 2684

Frirdberg - Büdin - en.
Busold (Soz .) 7234 « nt«. 8266
Oriola inatl .) 8499 Frf . vp . 1472

Darmstadt.
Berthold (Soz .) 1504 « Frf. 8461
Dr . Osann (naÜ.) 10119

Offrnbach.
"

,
Ulrich ( Soz .) 20248 Z . 7882
Dern (WUd) 1347 »

Mainz . J
Dr . David (« o».) 14753 Natl . 8653
Molthan <Z . ) 9312

Schweriil-Wi»mar . s
Starosson ( Soz .) 9673 Natl . 8071
Dr . Dröschrr (l ) 8572

Malchin-Waren.
Lorenz iSoz ) 5807 Liberal 4357
v . Mal;an (t ) 8657

Rostock .
Dr . Herzfeld (Sog .) 12314 Frs. vp . 7973
Link (nall .) 8286

Güstrow.
Knappe (Soz .) 5541 Frs- " » 6
v. TrenenfetS (k.) 7489

Weimar.
Bändert (Soz .) 11439 gef. vp . 7277
Gras (Wtrlsch. B.) 8982

Eisenach .
Leber ( Soz.) 7875 « all . 6069
Schack (Artt.) » V85

Jena .
Lentert (So ^ ) 9429 Fas. 5495
Lehmann (natl .) 11504

Mecklcnburg -Ltrrlitz .
Lüth ( Soz .) «059 Lideral 5488
Nauk , Rp.) 8099 MecQ. RechtSp. 115

Oldenburg 1.
Stelling ( Eoz.) 8247 Val». 8032 A- 1698
Ahlhorn (frsi vp .) » 107

Oldenburg 2.
Huz iSoz .) 10243 Ra& 66« Z . 210
Träger ( ötf . vp .) 100 »»

Holzminden.
Ealwer ( 8a ».) 9364 Frs 8258 Z. 143
v Tamm ( «nt.) » 703

Sachsrn-Alteodnrtz.
Lttrchmald iS »». ) 19092 Liberal 7223 Z . 96
Schmidt (Rv. ) 12709

Eachsru- ltuburG-Gotha.
Ztetsch (Sa » ) 4306 Frs. vp . 4128
Ouarck Inatt . ) 4437 ^

Schaumburg -Lipp«.
Klingenvagen «So ».) 2668 Frs. vp . 21«
Dr . Brunsturaan istp .) 8377

Stratzburg (Stadt ) .
Böhl. , S «g ) 12253 F . « 74
Burger (Fr.) 12531

Zur Aeichstagswahtöeweguug .
In Baden .

« - « de« 10. «Sablkrei «.
In überflüssiger Entrüstung macht der Bad . Lan¬

desbote. wer! tn Bavern unsere Genossen gegenüberdem demokrattlchen Kandidaten Dr . O u l d d e die
Parole Dabtenrdoltnng auSgegedo » haben Wir
- eben ohne » cucn « «a, patz p« de» dreimaligen

Stichwahlen Parolen auSgegeben werden, die best «
nicht auSgegeben worden wären. Ader haben di»
Demokraten auch nur dir geringste Ursache, sich da»
über zu entrüsten? Wer ist denn Schuld , datz ein»
politische Situation in Deutschland geschaffen wurde,
die letzten Endes nur der Reaktion Vorteil» bringt ?
Wer hat denn diese » polittsche Tohuwabohu herbei¬
führen helfen , da» zu solchen Slichwahlparolen not»
wendigerweise führen mutzte? Etwa die Sozial ,
demokratie? Nein, e» war der Liberalismus
in fast allen seinen Schattierungen . Die traurig «
Korruption im deuttchen Liberalismus , die
schon so viel Unheil tn Deutschland verschuldet bat.
die letzten Ende» auch die immense Krott der deul»
schen Sozialdemokratie nicht zu der positiven Ent -
saltung kommen läßt , wie e» möglich wäre, wenn wt,
einen haldwegS ehrlichen Liberalismus hätten , hak
auch diese verworrene Situation verschuldet .

Was haben denn dir Demokraten in WürS
temberg getan, nachdem sie, eben erst Arm in Ar«
mit der Sozialdemokratie gegen den verlotterten
württembergischen NationalliberaliSmul
gefachten hatten? Sie schlossen ein Kompromiß mit
eben diesem verlotterten Nationallideralismus unS
brachten dadurch die Sozialdemokratte um drei
Mandate , von ivelchen zlvei den Natwnalliberale »
zufielen. Und wer hat in Norddeutschland schon il»
ersten Wablyang mit den preußischen Jun¬
kern Komvromisie abgeschlossen, um der Sozial
demokratie ihre ältesten Mandate zu entreißen . ES
war der korrupte Freisinn , dies , Partei deS
politischen BeitlertumS . die bei jedem entscheidende »
Kamps mit der Reaktion Verrat übt.

Was soll denn das simple Gerede von dem lib»
ralen Bürgertum und seinem parlamentarische»
Einfluß bedeuten ? Wo ist denn diese» „ liberale
Bürgertum "

, von dem da gesprochen wird ? Man
lese doch , waS Dr . Barth jetzt über den Wabl-
ausfall schrerbt. Da» unwahre Gerede von
dem Erwarben de» „ liberalen Bürgertum »" kan»
dock, nur polittschen Ignoranten imponieren . H ä s
t e n wir ein liberale» Bürgerttim , dann würde Bü-
low gor nickt den Mut gefunden haben, den Reich»-
tag auszulösen, denn er hätte eine Schlappe erlebt,
die ihn mit samt der preußisch-deutschen Reaktion
in den Abgrund gerissen hätte. Wären di, 2 700 006
Wähler , die für die verschiedenen „ libt-ralen " Par¬
teien votiert haben , wirklich liberale Wähler
dann wäre eS absolut unmöglich , daß in
Deutschland reaktionär regiert werden könnte . Ave»
da liepl der Hase im Pfetter : wir haben in Deutsch¬
land keinen wirklichen Liberalismus , sondern nu,
ein korruptes Strebertum , da» unter de,
Flagge de» Liberalismus seit 35 Jahren der Reak¬
tion HauSknrchtsdienste leistet. Und einem solchen
Liberalismus zuliebe , der eS nicht wagen darf und
auch nicht wagen wird, im Reichstag liberale For¬
derungen zu stellen, weil durch seine Schuld ein,
reaktionäre Mehrheit von vornherein gesichert
war , soll di« Sozialdemokratie auch noch die Man¬
date opfern, die sie holen kann ? Tie Sozial¬
demokratie ist doch nicht der Hausknecht der kleinen
liberalen Parteigruppen . Mögen die Korlsruber
Demokraten „ Mann für Mann " für Dr . Weill
eintreten , daß damit dem wirklichen Liberalismus
und dem politischen Forttchritt nicht gedient ist.
glauben nicht nur wir nicht , sondern auch Leut»,
die mit gutem Rechte sich als liberal bezeichnen.
Tr . Weill ist , das wissen die Demokraten so gut
wie wir . ein sehr unzuverlässiger Vertreter
des Liberalismus . Wenn mit solchen Kandidaten
der deutsche liberale Block ins Leben gerufen wer¬
den soll, dann sitzt die Reoktton noch lange im Rohr
und schneidet Pfeifen . D e » b v l b wählt jeder
Liberale , der nicht da» Opfer eine » politi¬
schen Truabilde » werden will , am Dienstag
nicht Herrn Dr . Weill. sondern den Kandidaten der
Sozialdemokratie , Landtagsabgeordnetrr
Adolf Geck.

Tie unwürdige Stimmenbrttelri , wie sie in dem
in der B a d , s ch e-n Presse erschienenen Ausruf
des Freiherrn v . Roeder von Blockseitr be¬
trieben wird , bat auf die Z e n t r u m » w ä h l » ,
keinen Clnklutz . Der Badische Beobachter
weist dtes« Arcecherrt mtt Hohn und Sp »tt zurück.



i , I

Uder asch im Block selbst empfindet man dies« politi -
phr Selbftlastrierung schr .mißlich . Der Karlsruher
Korrespondent des -Mauiiheimer Generalanzeigers
schreibt von einer „bedauerlichen Entglei¬
sung " und sKrerdt dann wörtlich :

Was hat Gott mit den Wahlen iw 9 . und
10 . badnchen Ke -chstagswahlkreis zu tun ? Das
ist eine Gesch ui a ck i o s i g k ei t , die wir Herrn
von Norder -niemals zngetraut hätten . Da sie
kreigniZ geworden , halten wir es für unsere
Pflicht , rnrt allein Nachdruck darauf hinzu weisen ,
daß . Herr v. Roeder gegen eine Grundfordernng
des LibemWisins Derslützen hat , gegen die For¬
derung , jed « Verquickung von Politik
und Religion p vermeiden . Durch
solche ftnfruie nutzt man unserer Sache nicht ;
man schadet ihr nur , das hätte Herr v.
Roeder bedenken sollen .

Freiherr v . Noeder dachte eben offenbar :
. Der Zweck heiligt die Mittel "

. „Jesuiten " gibts
«den auch bei den Blöcklern und sie sind sehr stark
an Zahl .

Die B a d . L a n d e s z e i t u n g und der Bad .
Landesbote haben bis jetzt kein Wort der Ent¬
rüstung über dieses Treiben gefunden . Wenns dem
Block nützt , darf auch die Religion mit der Politik
vermengt werden .

Ein katholischer Arbeiter , der dem
Zentrum zngehört , schreibt uns zu demÄoeber¬
schen A u f r u f :

Die katholischen Arbeiter . Handwerker und Be¬
amten kennen die Blockfüchse viel zu gut , als daß sie
in ihre Fallen lausen . Solche Fnchspredigen wie die
des Freiherrn v . Noeder finden bei uns kein Gehör ,
sie reizen uns nur zum Lachen. Den „Patriotin
mns " der Nationalliberalen kennen wir auch , er
hört dort auf , wo der Geldbeutel in Frage kommt .
Das hat man bei der R e i ch s f i n a n z r e f o r m
wieder gesehen . Gegen eine gerechte Erb -
schaftssteuer wehren sie sich mit Händen und
Füßen , um so lieber stimmen sie für Fahr¬
karten - , Tabak - rc .-Steuern . Die Blockier
wollen nur möglichst viel Mandate erstreben , ob die
Mittel , die sie dabei anwenden , anständig oder un¬
würdig sind , kommt gar nicht in Betracht . Wie
sie den Mittelstand „retten "

, ist auch hinlänglich be¬
kannt . Jetzt werden die K a t b o l i k e n wieder an¬
geschmust, nachdem sie noch vor wenigen Tagen der
Vaterlandslosigkeit geziehen wurden . Haben die
Blöckler aber die gewünschte Beute , dann beschimpfen
sie unS wieder ! Auf diese schamlose Agitation haben
wir katholischen Arbeiter nur eine Antwort und sie
wird am Dienstag gegeben . Sie lautet :

Adolf Geck ! tt . S.

imb da « Zeug hat , fein « Meinung ungetSeut , u sagen ,
einen Mann , den seine Mitbürger , darunter a » ch die¬

jenigen vom uentruin , a» hohen Ehrenämtern berufen
haben Wählt e nen Mann , der nur verspricht , wa «
er hstten kann , aber sein Wort noch nie ge¬
brochen hat .
Hier wird also indirekt gegen unfern Gen . A d . G e ck

der Borwurf dos Wortbruchs erhoben , natürlich
ohne irgendwelches Beweismaterial anzufiihren .
Und das geschieht von demselben Block , dessen
Kandidat früher selbst Sozialdeniokrat
n>ar . Wahrlich wer so kämpft , der richtet sich von
selbst.

Herr Dr . Weill geht auch mit der Konsumvereins -
angelegenheit und mit dem Setzerstreil im Volks¬
freund in seinen Wahlversammlungen krebsen. Und
der Mann stellt sich bin und mimt den anständigen
polnischen Gegner . dieweil er duldet , daß sein
Gegenkandidat des WortbrucüS geziehen inird . Wir
begnügen unS dansit , eine solche Kampfesweise zu
bedauern , das Urteil spricht die Wählerschaft .

Wa » e» übrigens mit dem „früheren " Einfluß
auf sich har , den das Zentrum nach Ansicht der
Nordd . Allgem . Zeitung nicht wieder gewinnen
kann , so wollen

'
wir doch abwarten .

"

Ganz ähnlich , nur von der anderen Seite her ,
urteilt die Nationalzeitnng :

„Die Norddeutsche hat sich daS ja ganz hübsch
eingeteiit , indeni sie beim Zentrum an das
„religiöse Gewissen "

, beim Bürgertum an das
„nationale Bewußtsein " appelliert . Ein solches
Spiel mit Worten aber kann kaum den peinlichen
Eindruck verwischen , den es bei liberalen Wäblern
Hervorrufen muß , daß die Regierung zwischen
Haupt - und Stichwahl der Wahlparole andere
Hälfte „gegen das Zentrum " einfach zu cskamo -
tieren versucht . Das muß um so wehr befremden ,
als die Köln . Volkszeitung ihre Anhänger ganz
unverbohlen vor der Wahl von Nationalliberalen
warnt .

"

[ «■».
5k .
»iff

® ieJ a
'
j27S Wä

Den !
Sozial

«10 Sti

In 27 prächtigen Versammlungen
wurde gestern mit der Wahlagitation auf den Land -
orten Schluß gemacht . Neberall herrschte begeisterte
Stimmung . Wir dürfen mit Zuversicht dem
morgigen Tage entgegensetzen.

Ter Humor im Stichwahlkampf .
Tie Bruchsaler Narren erließen folgende Vor¬

ladung :
Große Karneval - Geiellschaft Bruchsal .

Bruchsal , den 8t . Januar 1907 .

Geehrter £ >etr Reichslagskandidat !

In ernster Zeit ein htit 'rcr Scherz ,
Das liebt der gute Deutsch « !
Und böber f -iilä -it daS deutsche Herz
Trotz Zuckerbrot und Peitsche ! !

Zu unsrer morgen Freitag Abend 8 Ubr 11 Mi¬
nuten im Kaisrrdofe in Bruchsgl stgttnndenden

Großen Karnevalsitzung
beehren wir uns Sie gan ergebenst « intulnden .

Bon der dort zu haltenden « andidarenrede wird e«
abhängen , wer van Jbnen gewählt wird , da wir

Ihren Herrn (j-egner ebenfalls eingcladen haben .
Diese kontradiktorisch « Verhandlung ist wichtig zur

Stichwahlentscheidung der Bruchjaler närrischen Ge¬
meinde .

Ihrer Nachricht sehen wir gerne entgegen .
Mit larnevaliitischem Gruße

Der Kleine Rat
der Großen Karneval - Ge ellschast .

An die Genossen des 2 . Wahlkreises .
Don Seiten des Blocks wird durch ein rotes

Flugblatt , daS keine llnterfchrift trägt , der Versuch
gemacht , unsere Genossen zu veranlassen , für den
Blockkandidaten zn stimmen .

Genossen ! Unsere Wahlparole ist und bleibet

strengste Wahlenthaltung .
Laßt euch nicht durch die roten Flugblätter des

Blocks irre fuhren , und bleibt der Urne ferit .

Der Blockkandidat Weill beachtete diese Ein¬
ladung nicht ; der Kandidat Geck richtete an die
Bruchsaler Narren eine mit Humor gewürzte Ab¬
sage und erzählte , wie der frühere Sozialdemokrat
Weill dem bürgerlichen Demokraten Geck die Schel¬
lenkappe abgenommen und ihm die phrygische Jako¬
binermütze aufgesetzt hatte . Es ist dies eine Anspie¬
lung dafür , daß anfangs der achtziger Jahre Herr
Dr . Friedr . Weill als sozialdemokratischer Ver¬
trauensmann den Voiksfreund — damals Eigentum
des Redakteurs Adolf Geck — von einem volkspar -
teilichen zu einem sozialdemokratischen umwandelte .
Tie närrische Antwort Gecks auf die Bruchsaler Ein¬
ladung behandelt nun dieses karnevalistische Rede¬
turnier Weil ! -Geck so humorvoll , während der Block¬
kandidat Weill auf die Einladung nicht reagierte ,
daß der kleine Rat sich entschloß , dieses Schriftstück
bis nach der Wahl zu unterdrücken , um
bei den Bruchsaler Narren keine Sympathie für den
Geckschen Humor aufkommen zu lassen - wegen
der Stichwahl . So wäre also die „Grrroße Bruch¬
saler mit ihrer Schalkheit entgleist ".

Aus dem 8 . Wahlkreis .

Das freisinnige Berliner Tageblatt . daS wegen
seiner Warnnngsrufe von der Norddeutschen bös
angefahren wurde , weist darauf hin , daß auch das
Zentrum da und dort bei den Stichwahlen der
Sozialdemokratie gegenüber „versage "

. Aber , fährt
es fort :

„Vergeblich wird man in der gesamten offi¬
ziösen Presse ein scharfes Wort des Tadel - über
diese Zentrumstaktik suchen, vergeblich nach der
Bemerkung spähen , daß diese Wahikompromissc
des Zentrums „antinational " seien . DaS Zen¬
trum bat gesiegt , es kehrt nngescbwächt zurück, und
die Regierung des Fürsten Bülow wagt nicht
niehr zn mucksen. Tie klerikalen BundeSgenosien
der konservativen Reaktion dürfen jetzt nicht mebr
gereizt werden . Höchstens appelliert man in
sanftester Tonart an ihr „religiöses Gewissen "

.
"

Schließlich spricht es eine Kränkung aus über
die hübschen Verse , die Gottlieb im Scherlschen
Tay den Freisinnigen in den Mund legt :

Was tut es , daß wir fünf Sitze kriegten
Und diesen Glückssall feierten, -
Tie Sozialisten find die Besiegten .
Doch wir sind . . . die Gemeierten ,

und meint dazu :
„Tie Offiziösen sollten , im Interesse ihrer Kam -

pagne , dem ihnen befreundeten Scherlschen Or¬
gane eine so unvorsichtige Sprache untersagen :
Tie liberalen Wähler aber sollten begreifen , daß
man ste öffentlich umschmeichelt und heimlich
„meiern " möchte und sie sollten genug Einsicht be-
sitzen, sich nicht „meiern " zu lasten ."

An guten Ratschlägen hat es ja den Freisinnigen
nie gefehlt , leider desto häufiger an Verstand und
gutem Willen .

Dr . Weill verleugnet Frnhauf . In einem
«fern ausgegebenen kleinen Blockflugblatt flennt

der Block beim Zentrum um Gnade . Manches
harte Wort fei vor der Hanptwahl hüben und
drüben gefallen . Dr . Weill sei aber niemals durch
irgendivelche Aeußerung der politischen und reli -
giösen Neberzeugung einer andern Partei zu nahe
getreten . Er sei keinKulturkämpfer . kein
Anhänger der Trennung von Staat nnd
Kirche.

Was sagen die Denrokraten zu dieser Verleug¬
nung eines Grundsatzes , den die Demokratie und
der wahre Liberalismus allezeit verfochten
haben ? Nimmt man dazn den Röderschen Aufruf ,
den Herr Dr . Weill übrigens ruhig sich gefallen
ließ , nimmt man ferner die Aeußerung . Weill könne
ebensogut Kandidat der Konservativen sein , dann
bekommt man allerhand Respekt vor dem Libera¬
lismus . den Herr Dr . Weill vertritt . Und dafür
legen sich die Demokraten in 'S Zeug , als gelte es .
für einen wirklich liberalen Mann zu agitieren .

Eine direkte Unverschämtheit ist eS, wc« n
«S am Schlüsse des Blockslugblattes heißt :

Wählt vielmehr einen Mann , der unabhängig ist ,
der weiß , wo euch der Schuh drückt, und der den Mut

ES fanden am Freitag und SanrStag wieder Ver¬
sammlungen in Ettlingenweier . Bruchhansen
und Eningen statt . In allen drei Beriammlungen
svrach der Kandidat dcS KrelleS . Genoiie Eichhorn .
Gestern sprach Eichhorn in ö Versammlungen und zwar
in Schluttenbach , Oberweier , Etzenroth . Spielberg und
Schielbrrg . Alle Versammlungen waren gut besucht und

freisinnige Selbsterkenntnis .
Theodor Barth hat einem ZeitungSkorre -

spondenten über die politische Situation die fol¬
genden Anschauungen entwickelt :

Wenn der entschiedene Liberalismus C b a-
raktergenugbesöße . umsich den Einwir -
kungen des ierreur blanche (des Weißen Sckrek -
kens ) zu entziehen , so müßte er jetzt bei den Stich -
Wahlen mit ganzer Kraft dafür eintreten , daß die
Sozialdemokraten nicht zugunsten der
Reaktion weiter geschädigt würden . Leider scheint
mir diese Einsicht auch in freisinnigen
Kreisen nur sehr sporadisch vertreten zu fein .
Man muß damit rechnen , daß der Freisinn den
Reaktionären aller Schattierungen durch Ein¬
treten gegen die Sozialdemokratie noch manche
Kastanie aus dem Feuer holt .
Sie sehen also nicht sehr optimistisch in die Zu¬

kunft?

die Stimmung ist die beste . Außerdem fanden gestern
Oii » fast ollen Orlen Versammlungen unserer Bariei stalt ,

über welche nähere Nachrichten noch nicht vorliegen .

Im Reiche .
Die Stichtvahlparole der Regierung

Wird von den Berliner Zentrumsorganen verhöhnt ,
von den Liberalen bekrittelt . Daß Fürst Bülow
den alten Schlachtruf „Wider das Zentrum " nun
auf einmal ganz vergessen hat , erregt die Lachlust
der Germania . Sie schreibt :

„ Wir müssen nochmals darauf Hinweisen , daß
sich die Nordd . Allgem . Zeitung nicht mehr auf die
vom Reichskanzler auSgegebene Wablparole zu
besinnen vermag . Vor den Wahlen hieß es : „A b-
schüttelung des Z e n t r u m s j o ch e S ! "

Jetzt aber läßt uns Fürst Bülow sagen : „Nichts
mehr davon . Heinz , wenn Du mich lieb hast.

"

Die sollte ich? Wo ich ^anz klar sehe, daß die
Reaktion seit 20 Jahren nicht so stark im Reichs¬
tag vertreten war , wie sie es im kommenden sein
wird . Tie Erwartung , daß die Regierung aus
freien Stücken so etwas wie eine liberale Politik
treiben wird , ist einigermaßen naiv . Ein über¬
ragender Staatsmann ersten Ranges könnte sa
wob ! die Idee erfassen , daß jetzt der Moment für
eine Liberalisierung günstig sei , wenn sich die R
gierung den liberalen Ideen zur Verfügung
stellte . Aber glauben Sie , daß Fürst Bülow dieicr
Staatsmann sein wird , der wie ein Peel sich mit
seinen besten Freunden vom reaktionären Lager
Überwerfen wird , um eine liberale Politik großen
Stile zu führen . Bevor ich das nicht erlebe ,
werde ich eS auch nicht glauben .

pr die Demokratie .
In Waldeck haben die Nationallideralen be¬

schlossen , in der Stichwahl statt für den Freisinnigen
Potthoff für den Antisemiten einzutre¬

ten . Der Fall zeigt , toas von der liberpl -konser
tiven Paarung zu halten ist. Herr Potthoff
deshalb nicht Gnade bei dem nationallibera
Unternehmertum gefunden , weil er zu den weniges
Vertretern eines anständigen -bürgerlichen Lib-^i
ralismns gehört .

' Und insbesondere wohl deshalb
"

weil er sich rim die Organisation der von dein Kg!?
pital besonders schonungslos ausgebeuleten Prir
beamten verdient gemacht hat . Ter Vorgang
Waldeck sollte den liberalen Wählern doch zeig
wohin die Fahrt geht .

So jchr die Sozialdemokratie ein lebendiges I ,
teresse , daran hat , gerade um der Gesundung ein...
bürgerlichen Demokratie willen mitzubelfen , daß
die Totengräber der wirklichen Demokratie , wie d»
K o p f ch , Weill und F i f ch b e ck , verschwinden,
so lebhaft niuß auch unser Bestreben sein , alle die-
jenigen bürgerlichen Elemente zu stärken , von den«,
man noch irgendwie Widerstandsfähigkeit gegen
das Anfgehen aller bürgerlichen Parteien in die ein,
reaktionäre Masse erwarten kann . Das gilt inz.
besonders auch von der Kandidatur des Herr »
Naumann . Herr Naumann ist ein Gegner de,
Sozialdemokratie und dazu zwar ein interessanter ,
aber eigenwilliger und grilliger Kopf , der sich nidft
leicht in ein nüchtern handelndes Varteileben ein»
fügt . Immerhin bietet Herr Naumann Gewähr
dafür , daß er jede Antastung des Wahl - und Ko>
litionsrechts bekämpfen wird , daß er für eine ent-
schiedene Sozialpolitik eintritt und einer frei sich
entwickelnden Jndustriepolitik gegen die agrarisch«
Reaktion dienen wird . Wie Herr Naumann sich sin
Reichstag sonst bewähren wird , bleibt abzuwarte ».
Unter allen Umständen muß auch die Sorialdemo -
kratie diesen ihren Gegner mehr wie irgend eine»^
anderen im Reichstag zu sehen wünschen . Trotz
seiner weltpolitischen Phantastik gehört Naumark »
zu den Politikern der bürgerlichen Linken , die un¬
serer Stichwahlhilfe gewiß lein können .

Längst ist nns die Hoffnung entschwunden , daß
sich auch in Deutschland eine entschiedene bürgerlich ,
Demokratie , wie in anderen Ländern , entwickxH
was aber an uns liegt , werden wir tun , um die letz-
ten Reste einer solchen Demokratie zu sammelt
Tic Stichwahlentscheidung der liberalen Bürg «
wird diesmal bestimmt für das Schicksal des Frei¬
sinns selbst sein . Tragen die freisinnigen Wähl «
dazu bei , daß die äußerste Reaktion gestärkt
so kann man , ohne den Anspruch eines Prophet ?»
zu erheben . Vorhersagen , daß zum letztenmal «

i wirklich freisinnige Bürger für den Freisinn ge-
i stimmt habe.n , und daß sie später entweder zu Haust
bleiben oder sich der Sozialdemokratie anschliekm ,

- werden als dem einzigen Hort bürgerlicher Frei,
heit

Gin schwarzer ReichstagSwähker .
Am Wahltage erschien im Wahllokale des 3 . -3 *5]

halber Bezirks in Nürnberg ein schwär
Landsmann aus Südafrika , um sein Wahlr
anszuüben . Ter 23 Jahre alte Afrikaner heitz'W >i>is! ist die»
Adesnoza und ist vor kurzem aus Teutsch - Tcxst^
nach Deutschland herübergekommen , zurzeit
er sich in Nürnberg als Photograph durch.
Erscheinen brachte die Vertrauensleute der verichie - M, ,
denen Parteien in die größte Aufregung , sie ristech D
sich förmlich um ihn . Während ihm der Zentrumk ?^ -
mann anSeinandersetzte . daß er schon seiner Haut¬
farbe nach zum Zentrum gehöre , suchten ihn dst
Blockleute durch ihre Kolonialfreundlichkeit j»
ködern . Aber beide sowohl als auch der Mitt »
ständler , stießen bei ihm offenbar auf Mißtrauen .
Am meisten schienen ihm die Auseinandersetzungen
des Sozialdemokraten zu gefallen . Er übte sei»
Wahlrecht mit der größten Feierlichkeit aus und
sichtlich von seiner Würde als Wähler tiefdurch
drungen .
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Irr den Stichwahlen .
Dis am Samstag stattgefundenen Stichwahl «

zeit gten folgende -Resultate :
Aiandow -Wrcisenhagen . Frh « . von Steinickl

ikoni .) 21716 , Körsten (soz .) 16000 Stimme »
Körsten unterlegen .

GlmShorn - Pinneberg . Torstens (freis . Vol ' S»
17 599 , v . Elm ( faz .) 15 932 . Elm , der feit !

"

diesen Kreis vertrat , unterlegen .
Rostock . Linck (natl . s 11 292 . Aerzfeld (soz^

11 104 Stimmen . Herzfeld unterlegen . Er vl
trat diesen Kreis feit 1898.

Schwerin -Wismar . Gewählt Dröscher (konst
gegen Staroson lsoz. ) .

Mccklenburg - Strelitz . Gewählt Nauck kReich»!
gegen Lüth ( soz . ) .

Holzminden , v . Damm iwirtsch . Berga .) 13
Calwer lsoz. ) 10158 . Der Kreis war 1898 — 1
in sozialdemokratischem Besitz .
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Zum erstenmale : Der verlorene Bat er .
Komödie in 4 Akten von Bernard Shaw .

Deutsche Ucbertragung von Siegfried Trebitsch .
L . Es fällt uns Deutschen schwer , englischen Sa -

tiren , wie englischem Witz und Humor überhaupt
Sympathie entgegen zu bringen . Es gehört eine zu
große spezifische Grundkenntnis der in Betracht kom-
nienden Verhältnisse dazu , ein gewisses darin Sich -
einteben , um derartigen Werken gegenüber ein
sicheres Urteil abzugcben in der Lage zu sein . Wir
haben kürzlich bei Oskar Wilde in besten „Idealem
Gotten " schon den Fall gehabt . Ein Hauptckarak -
teristikum der Albionssöhne und -Töchter gewisser
Gesellschaftskreise besteht in der ihnen eigenen
Scheu , sich natürlich zu geben , um ja nie sen¬
timental oder gewöhnlich zu erscheinen . Aus förm¬
licher Furcht daüurch die Achtung und den Respekt
ihrer Mitmenschen für sich aufs Spiel zu setzen und
womöglich ihrer Bedeutsamkeit , ihres Prestiges ver¬
lustig zu gehen . Diesen Posen geheuchelter Ehrbar -
keit , falscher Moral , beleidigter Eitelkeit — ( die
aufzuspüren , nebenbei bemerkt , man übrigens nicht
erst bis nach London zu reisen braucht ) , — die sonst
ganz vernünftig veranlagten und warmpulsierenden
Mneschennaturen einen steifen , drahtpuppenhaften
Anstrich geben , auf den Pelz zu rücken, ihnen die
verhüllende Lügen -Maske schonungslos vom Gesicht

in reißen , bildet den Kehrreim des neuen Stückes
^ er verlorene Vater von Bernard Show , das

Samstag zum ersten Male über die Bretter unserer
Bühne ging .

Shaw — von Geburt ein Ire (1856 zu Dublin
geboren ) hat für sein Drama seit einigen Jahren
auch bei uns in Deutschland Boden gefunden und
beginnt bereits neben Wilde eine Art Modedichter

8
u werden. Gleich jenem bleibt er es , — er , der
lber den Konventionen seiner Zeit zu stehen ver¬

meint — ein sciiars beobachtendes Auge auf die herr¬
schenden GeselljchaftSsitten zu werfen , und gewisse

Defekte und Nachtseiten seiner Landsgenossen mit
der Fackel beißender Ironie zu durchleuchten , ohne
jedoch mit einer bestimmten persönlichen Meinung
hervorzutreten .

Das vorliegende Stück , ursprünglich mit dem
Titel : Mann kann nie wissen (Vou never can teil )
bildet eines der vier von ihm verfaßten und unter
dem gemeinsamen Titel Plrasant Plays heraus -
gckomnienen Dramen . Es ist im Jahre 1896 ent¬
standen . Was die vom Ueberictzer vorgenommene
Veränderung deS Titels anbelangt , so ist der neue
— mehr aus den stosslichen Gehalt hinweisende —
einigermaßen glücklicher gewählt als der alte . In¬
dessen deutet weder der eine noch der andere mit
Bestimmtheit aus die eigentliche dramatische Pointe
der Komödie hin . Den Kern der Handlung bildet
die Begegnung und Annäherung eines seit 18 Jah¬
ren wegen „Unvereinbarkeit der Geschmacksrich¬
tungen " getrennt von einander lebenden Ehepaares .
Ter Mann ist ein nüchterner , halsstarriger , vier¬
schrötiger Alltagsmensch , voll veralteter und ver¬
knöcherter Ansiä .ten . Seine bessere Hälfte dagegen
ein eifriger Apologete der Frauenemanzipation , eine
Schriftstellerin von Ruf , die schon eine Anzahl Auf¬
lagen ihres großen Werkes : Die Frau des 20 . Jahr¬
hunderts , hinter sich hat . Daß ihre dvei Kinder eine
Erziehung ganz in diesem Sinne erfahren haben ,
ist dann selbstverständlich . Sie und ihre Kinder
bilden überhaupt im Stück die karikaturistisch an¬
gelegten Figuren . Das Zusammentreffen geschieht
in einem englischen Ceebadeort . Und zwar ist die
indirekte Ursache hierzu ein dort ansässiger Zahn¬
arzt , der die — gerade in seiner Behandlung be¬
findlichen — Kinder darauf aufmerksam zu macken
hat , daß man sich in englischen Seebädern nickt ohne
Vater vor der Gesellschaft sehen lassen dürfe .

„ Glauben Sie mir , es kommt weder auf die
Manieren noch auf daS Aussehen an . Lord de
CresciS Schwester radelt in Kniehosen und des
Rektors Frau trägt (sogar ! ) Reformkleider ,
und hygienriche Schuhe ! Es gibt nur eines , das
Sie in einem englischen Seebad haben müssen,

bevor irgend jemand sich mit Ihnen sehen lassen
darf — und das ist ein V a t e r . . . ein leben¬
diger oder ein toter . Mutz ich anuehmen . daß
Jhneri dieser unumgänglich nötige Bestandteil
Ihrer gesellschaftlichen Ausrüstung fehlt , dann
muß ich Ihnen leider sagen , daß es mir unmöglich
sein wird , Ihre liebenswürdige Einladung zum
Frühstück anzunehmen , falls Sie die Absicht haben ,
längere Zeit hier zu bleiben !"

Die Folge davon ist. daß die drei Kinder nun
nichts eiligeres zu tun haben , als aus ihrer Mutter
herauszubekommen , wer der ihnen bis dahin unbe¬
kannt gebliebene Vater ist und wo er sich aufhält .
Au « dem weiteren Verlauf der Handlung ergibt sich
dann , daß derselbe niemand anders als der Haus¬
herr des Zahnarztes ist , welck letzterer dann im
Verein mit einem äußerst diplomatisch und taktvoll
zu Werke gehenden alten Kellner und mit Hilfe
einer Justizverson die Familienzwistigkeiten in
ausgeglickenere Bahnen zu lenken versucht , allein
mit zweifelhaftem Erfolg . Inzwischen verlobt sich
die eine der beiden Töchter mit dem Zahnarzt , die
andere vielleicht ( ? ) später mit einem Rechts¬
anwalt , der auch gelegentlich in die Handlung ein¬
greift , ohne jedoch zu größerer Bedeutung zu kom¬
men .

Wie man auf den ersten Blick sieht, ist der Inhalt
deS Stückes nicht gut wiederzugehen . Man ist da¬
durch veriuckt zu glauben , daß es Sbaw weniger auf
die Handlung angrkommen sein mußte , als vielmehr
auf die Illustrierung und Behandlung der Einzel¬
charaktere . Wie weit die sich nun von der Bühne
herab unserm Geschmack anzupassen und genießbar
zu machen vermögen , darüber sollte einem am
Samstag Abend manch ungläubiges , auch ironisches
Lackeln aus den Zügen unserer Tdeoterbeiucker be¬
lehren . Jedenfalls aber konnten wir die Uederzeu -
gung gewinnen , daß SbowS Gesellichaitsiatiren ge¬
genüber jenen seines Heimatgenossen Wilde ( sofern
überhaupt zwiicken dielen beiden ein Dergleick zu -
lässtg ist ) aus einer weientlick vertirsteren Grund -
lag , ausgebaut sind. Sein « handelnden Personen

sind vor alleni — trotz ihrer u n g ewä h n l i che!
Ansichten und Weisheiten , die sie zu verzapfen Hab «
aufs gewissenhafteste gezeichnet. Es wohnt ihk
nicht das Sprunghafte wie an Wildes Gestalt
inne , wie auch die Handlung ihren Weg zickzat!
mäßig aber doch sickjer schreitet .und auf banale u»
althergebrachte äußerliche Bühnenmätzchen dircu
verzichtet . Wären es bei jenem das nur jo sprühenb«
Feuerwerk der Gcistraketen , die Fülle von bunt
eingeworfenen AperyuS , mit denen er gleichio «
Augen nnd Sinne geblendet und gefangen hielt , ft
verblüfft hier im „verlorenen Vater " die Kühnb^
neuer origineller — f elbstverständlich bei Shaw iH >
paradoxe Maskengewand eingekleidetkr
danken , die zu Zeiten auch wie Epigramme sich i* |
die Handlung einflechten . Hier zwei Beispiele .

„Die wichtigsten Fragen werden uns keiner̂
Schwierigkeiten machen — das tun sie niemal»
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Die Kleinigkeiten sind eS, die den Schiffbruch
Hafen verursachen .

"

Oder :
„Die Frauen müssen die falschen guten

nieren ihres Sklaventums erst verlernen , be
sie sich die wirklich guten Manieren ihrer Freitz
aneignen können ! "

Natürlich kommt in der Komödie auch wie »
das von Shaw mit Vorliebe verwertete ttjpiM
Paradoxon zur Anwendung , wonach der weiblu
Teil denjenigen bildet , der die O s f e n s i 0 e <
greift , während der männliche dagegen sich ^
in der Defensive befindet , als der im
kampf der Geschlechter " Unterliegend « . Abweif

Kein Zweifel , Shaw ist eine geistige Potenz
großer Originalität und ursprünglicher Kraft ,
ist ein ebenso starker Deuter wie Gestalter ,
mit Kerr zu sagen : Sein neues Mittel ist die
seinerte Pantomime . Den Sckauipieler schränkt ^
füglich ein ; überläßt ihm weniger , indem er
vorschreibt . Musikalisch zu reden : Tie
Dichter geben dem Schauspieler einen beziffern
Baß . Shaw setzt auch die oberen Stimmen
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In Baden.
4. Wahlkreis .

« *»«* vorbei ist der Wahlkampf, der
. ^nit einer Heftigkeit gerührt wurde, wie nie

f * «« « sich sehr amckauli» in den Wabl-
Lwurden mehr an die Urne gebracht
^ m . n e.auptge viun erzielten Kattonalliderale

. J '
lfcemolratie (1331 ). während da » » en-

»rn Stimmen mehr aufbrachte und der Freisinn
6

L\ ,trti» r Feststellung) 126 Stimmen gegen 1903
°^ tz! r Stadt Lörrach büßt« er allein , 14

und au » in einigen anderen ehemaligen
-il ti er schwere Einbußen, die durch einige

«n e'nigrn anderen Orten wohl numerisch ,
moralischer Hinsicht ausgewogen werden.

^ Markgräfler Freisinn sortgese,1 zurückgebt,
^ » wunderlich ; die Wahlstrategie de » Herrn

« eine zu absonderliche, um Erfolge erringen
l "

Sebr empfindlich mag dieser neueste Schlag
fetten , die <t sich vor etwa V. Jahr einige

. « Liker kosten ließen , um -in freisinniges Organ .
Leitung, zu gründen zu dem Zwecke , der

» asteten Partei wieder auf die Beine zu
r*1! . j a(f «her nstbr und wird nicht mehr helfen,^

> zur Genüg» der 25 . Januar .
^ « steulick ist da» Resultat für unser « Partei .
^Erwarte » ist unsere Stimmenzahl angelckwollen .

»sächlich auf . die vorzüalick« Organisation de»
unsererseits zurückgeführt werden darf,

da» geringste schlug fehl, alle» klappt « au«
^ s» wurde aber auch ein schöne» Stück kl beit

akeichvirl welcher Art . in Beri'ammlungS-
und Lchristenverbreitung. Freudig wurde jede

da» gewisienbaftrste erfüllt. Den Löwenanteil
t -inne .' zuwochse » brachte der Amtsbezirk Lörrach'

Stimmen. Lörrach -Stadt ist von «86 auf 811
h,,S benachbarte Stetten von 19V auf 289 .

flicke Resultate wurden au» den ländlichen
aeldet. Die Zunahme beträgt im geringsten

, Prez. Nur unser Parteiort Steinen bat einen
pi r «7 -richnen , der jedoch darin begründet liegt ,

; « rgäugenenSommer anläßlich der Textilarbeiter -
cirra 70 Arbeiter diesen Ort veriießen .

edcntlich hoch anaeichlagen werdet, muß der
« woch4 im Amt Müllbeim . der bisher zuver

^
"
Domäne der Rationallibcrolen . Bon 123 auf

onen stieg unser « Zahl . Welch ein Erfolg die»
weiß nur der .enige zu schätzen, der weiß , wie

! war , in diese Domäne des Herrn Blankenhorn
gen und wie uns versickert wird, sollen unsere

In die'em Bezirke einigen Razzen in Lörrach
sche-klich schwer im Magen liegen . Bon sämtlichen

tasten de » Bezirks sind es nur noch 3. in denen
noch kein so/ialdemotratiicher Srimmzeitel ab¬

wurde An der Loipe marschiert Müllheim ,
zil de» Herrn Blankenhorn mit 55 gegen

.. lim (lohre l !K)3. Das ist der Anfang vom
«ätk 'nalliberalen Herrlichkeit im 4. Kreis . ES

Br gesorgt werden , daß die gelegte Bresche
^roßrre ^ iuiensivnen annimmt,
enl 'ch ist auch da » Resultat au» dem Bezirk

, , z > nennen , obwohl dort die Stimmenzahl noch
» he ist , cnn immerhin von 93 aus 244 anwuch» ;
tt Lnius ' !! mit 76 Trimmen an der Spitze . Etwas

^»diq *fi diesmal der Bezirk Breisach noch geblieben ,
e,dielt untere Partei 173 gegen 53 Stimmen im

: l !Hö Brei ach selbst warf 46 Stimmen für unsere
ihm folgt das große Winzerdorf Jhringen mit

»men .
denk, man , daß in den letztgenannten 3 Bezirken
iti und in sehr bescheidenem Umfange mündliche
Üan «» ticktet werden konnte , so find die Erfolge als
»r bei>icd,gende zu bezeichnen. Was aber von
«,n Wette ist und von größter Wichtigkeit für die

tzst. ist dasjenige, daß wir endlich in die Lage vcr-
in diese 3 Bezirke die Matchen unseres Örgani -

Inener zu spannen, wenn vorläufig nur durch das
; der Vertrauensmänner. Mit deren Hili « werden
s tzgiratian und Organi 'ation systematisch betrieben
» küniirn und vor allen Dingen unserer Partei -

stzingaag ^erschafft werde»,
weil die Erfolge im 4. Krei». Freuen wir uns

aber eergeffen wir nicht diese auszunüyen , d . h .
Zweiter - » arbeiten. Daß dies aeschetzen wird , ver»' 'on ulleiii der Au fall der Wabl im allgemeinen
, ibland, der auch hierorts schmerzlich empfunden

Die peliren , welche uns durch den 25 . Januart sind, werden zweifelSoline gute Früchte zeitigen
! ©etiofien des 4. Kreckes werde» diese Lehren,
t«S sckonenErfolge ?, ebenfalls nutzbringend anzu «
l wiben . Die Lehre heißt : Stet « Ausbreitung

kÄteei , dncch unsere Preise , und Befestigung der-
km der Lrganisation ! Auf an die Arbeit , das
^ «ld ist groß I

Veutfcke poUrik.
^ Eine unerhörte Wahlfälschung ,

f ^ ut 'er mehren sich die Nachrichten , daß in
l den Hauptrvahlen vertvandten Kuverts viel-

. kkrügchaltene Zettel enthalten geweseit seien ,ibü bisher kein Wort erfahren, das zur Aus-
TLj ^ c

» Vorkommnisses dienen könnte . Die
^^ wähigc Nordd. Allgem . Zeitung ist voll¬

ständig strrmm . In welchem Umfang die» Manöver
angewendet worden ist, kann nicht einmal vgll fest-
gestellt werden, denn Stimntzettel , die zweimal
denselben Namen enthalten , werden für im-
gütig erklärt . Ans Suhl wird berichtet, daß in
einem einzigen Wahllokal 50 amtliche Kuverts vor¬
handen waren,- die bercirs einen Stimmzettel für
Hagemann enthielten . Wer ein solches Kuvert be¬
nutzt und Hagemann wählen wollte, setzte seinen
Willen durch, da seine Abstimmung für ungiltig er¬
klärt wurde. Wollte der Wähler aber für die Sozial¬
demokraten stinnuen, so enthielt das Kuvert zwei
verschiedene Natnen , und die Stimme wurde
ungiltig . Man hat also mit diesetn krinmteüen
Wahischwindel ein höchst einfaches Mittel in der
Hand , ungiltige sozialdemokratische Stimmen zu
erzeugen, ohne die nationalen Kandidaten zu ge¬
fährden.

Daß diese gefüllten Kuverts von den vorigen
Wahlen zurückgeblieben seien , ist undenkbar , denn
bei der Auszählung werden die Zertel aus den Ku¬
verts herausgenvmmen. Mag wird erst aus der
genauen Statistik feststellen köimen , wieviel ungil¬
tige Stimnten diesmal abgegeben worden sind , und
man wird daraus Schlüsse ziehen können, in welchem
Umfang jenes Manöver , das gleichzeitig an den ver¬
schiedensten Orten Deutschlands entlarvt worden
ist , also auf einem g e m e i n f et m e n Einfall be¬
ruhen muß , angewandt worden ist . Für die Stich¬
wahlen aber ergibt sich die dringende Mahnung , daß
jeder Wähler erst genau kontrolliert , ob nicht bereits
ein Zettel in dem ihm übergebenen Kuvert ent¬
halten ist. Zu empfehlen ist , daß er nicht nur den
Zettel stillschweigend entfernt , sondern das Vor¬
kommnis protokollieren läßt .

Kim «Mitten e» die Arbeiter und Arbeite¬
rinnen der Hnktabrtkarion Wehl für selbstverständlich
bafirn , daß sie sich ebenfalls zufammrn -
s äi I i ; ß e n müssen !

Bacüfcbe Chronik *
Pforzheim .

8. Februar

^ usiancl *
Achrseiz.

Verbot von Absinth. In der Bundeskanzlei
wurde ein Initiativantrag eingereicht, nach dein dir
Fabrikation und die Einfuhr , sowie der Ausschank
von Absinth in der ganzen Schweiz verboten wer¬
den soll. Dem Antrag liegen 168 341 Unterschriften
statt der erforderlichen 50 000 bei . Die Bundesver¬
sammlung muß den Antrag binnen Jahresfrist be¬
handeln und ihn nachher dem Volke zur Annahme
oder Veriverfung vorlegen.

Bus der Partei .
Bruchsal , 8. Febr . Da » Wahllokal der sozialden 'o«

kratischen Partei ist auch biesntal tvieder da» seitherige ;
daseibit sind auch Stimm ;ettel erbältlich Das Wabl -
reiulrat wird am Abend daselbst bekannt gegeben . Die¬
jenigen Genossen, welche sich de», Waylkomite « zur ? -er-
jüguug stellen können, mögen die» tun.

Die Sozialdemokraten in der « tichtvahl. Unser«
beiden Arnkel in der heutigen Nummer und in der
SamStagnummrr unter vorsterender Neberkchrift keyen
unsere Leier in den Stand , ungefähr die Stichmahlge -
winne der Sozialdemokratie za berechnen.

In Baden sind folgende Wahlkreise in der Stichwahl ,
wobei die Wahlziffern nachstehend registriert seien :

Triberg - Billingen (2. Kreis ).
Dünner (Jtr . ) 11 911 Stimmen ,
Weißhaar ( Block , 9 8 -13 ,
Grabl <S »z . )

'
2 259

Lörrach - Müllheim (4. Kreis ).
Dr . Blankenhorn (Block) 7 741 ,
Kopf igtr . ) 6 253 ,
Kißlich lSoz ) 8 445 „
Morgelin (freit.) 1914 ,

Frriburg - Waldkirch ( 5 . Kreis ).
Hauker (sttr. ) 13 495 „
Lbkircher (Block) 10 619
Kräuter ( Soz . ) 6 292 »

Pforzheim - Dur lach (9 . Krei?) .
Eichhorn (Soz .) 15 983 „
Wittum (Block) 12 89- „
Beizer (gtr .) 6 892

Karlsruhe - Bruchsal ( 10. Kreis ).
Geck <Soz .) 14 480
Dr . Weill (Block) 11 482
Schmidt (Zirck 9 5»9 .
Hohmann ikonf) 2 694 ,

Heidelberg - Mosbach <12. Kreis ) .
Beck «Bloch 11 885
Winter jkonf. ) . 8 490 „
Pfeistle <Soz .) 6 713

EkWtttischsfüjrtze Ardeitttiltwez 'tNi.
Ein neuer Arbeitgeberverband . Fast sämtliche

deutsche Stroh » und Filzhutfabrikoiiren haben sich zu
einem Arbrilgebe, -Verband zusammengeschioiien .
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der im „8*5 1* «^ .
de, AbweiseE einverstanden sein . Man sah es
iae Potenz kt*. « \ .J *er richtige Eifer zur Lösung der
rt,** Omit ®® tn o.

*en Ausgabe vorhanden. Tie viel -
^rr ^ interessanteste Figur des Stückes

gv .
Q P e r m a n n , als weltgewandter

krt liebenswürdige, selbstzufriedene , takt-
tUnion Auftretens , seine Fädigkeit geickäft
'

tzniou
'P ^iormen. wie sie der Tickter für ihn

e ^ te dorschreibt , gelang Herrn Wasser¬

^ .̂ ^ klben in den beiden folgenden Akten
Ln« v r ^"rnehm und von intimer Wir -

lkvim, \ Absetzung der Rollen anbelangt , so

hervorragendem Maße. Die Rolle des

„ Zahnschlossers " war Herrn Herz anvertraut .
Lebenslust, ein Stückchen Selbstgefälligkeit und lie¬
benswürdige Harmlosigkeit bilden die Grundzüge
seines Wesens , die er eindrucksvoll verkörperte. Die
Szene mit Gloria auf der Terrasse : „Der Zwei¬
kampf der Geschlechter" , war ein Kabinettstück eckter
Schauspielkunst. Seinem Pendant Gloria , einer
jungen herrschsüchtigen Natur , der Inbegriff get -
stigeit Hochmuts, wurde durch Frl . P o d e ch t e l
eine vollauf angemessene Vertretung zuteil , welche
auch in der Wahl ihrer kostbaren Toiletten viel Ge -
schniack verriet . Von den tveitcren Frauengcskalten
verdient die distinguierte Erscheinung des Fräulein
F r a u e n d o r f e r als Mutter Naughtan - Clandon
hervorgehoben zu werden, die nicht einmal so schreck-
liche Emanzipationsallüren an sich hatte , als wir
vermuten mochten. Ihre beiden andern Kinder , die
unzertrennlichen enteilt terribles , wurden von
Frl . M ü l l er und Herrn Kranes ganz aller-
liebst gegeben . Tie Geschwätzigkeit und ausgelassene
Schlagfertigkeit der beiden hatten manche Lachstürine
enlsesselt. Auch Herrn Kochs Justizrat Bohun
sah man an , daß er sich alle Mühe gab, dem äußerst
derb und grobkörnig gearwten Rechthaber Echtheit
zu verleihen. Weniger gelang dies Herrn Haß -
k e r l und Herrn Kemps , ersterer als Rechts¬
anwalt Mc. Eomas , letzterer als verlorener Vater
Mci Naughtan , die aber trotzdeni ihre Sache rechr
gut machten . Die Miniaturrolle des Stubenmäd¬
chens war bei Frl . G e n t -e r gut aufgehoben. Das
Publikum , das sehr zahlreich erschien und Interesse
für die Novität mitbrachte, zeigte sich dem Darge¬
botenen gegenüber dankbar , wenn es sich offenbar
auch für die „Moral von der Geschicht" nicht son¬
derlich erwärmen konnte . Vermutlich besitzen wir
noch nicht genug englische Kultur dazu !

* Spiclpla « deS grotzherzogl . HoftheaterS .
Montag , 4. Feör . A . 36 Statt Der Verschwender :
Tre Geschwister , Schauspiel irz 1 Akt von Goeibe
— Stella . ? rn >̂ rtei « t in 6 Akten von Goethe . Anfang
7 Uhr. Eiche nach halb 10 Uhr.

— Die Wnblresultate im 9. Wahlkreis
sind am 5. Februar an das Ardeitersekretariat
Pforzheim .

Telephon 178
mitzuieiken. Ja .Pforzheim kann an diesem Tage die
Bekanntgabe der Wahlre 'uit.ate nicht im Saalba i er
folgen , da dieser bereits anderweit ver .-eben ist. Die
Nrnittate werden daher im Arbeiteriekretariat gsfam
melt und gleichzeitig an felgende Lokale abgegeben :
Tivoli . Bürgerbräu . Braubauskeller , Graf Eberhardt .
Deutiche Eiche , Schöne Aussicht ; in Brötzingen : Schwane .

Bon Vorstehendem wollen auch die Wahlkomitees der
übrigen in Stichwahl befindlichen Wahlkreise Notiz
nehmen.

— Einem versehen zuzuschreiben ist e» . daß wir
in unserer Notiz am Samstag mit dem Stichwort :
50 Mark Belohnung schrieben , der Lohn bei der
Firma G. Rau fei am 25. Januar vor sl

4 3 Uhr abends
nicht ausberahlt morsen . In Wirklichkeit sollte es i,eiben
1

2 6 Uhr. um welche Zeit bei Ran ausbezahlt wird . Dte
Schlußfolgerung der Samstagsuotiz bleibt natürlich be¬
stehen. Den Arbeitern vom Lande ist e» zum größren
Teil unter diesen Umständen nicht mehr möglich, vor
7 Ubr ihr Wadlreckt auSzuöben.

^ klebrigen» hat die Tatsache, daß die Notiz nickt ante
Tüp -elchen überm i gestimmt hat , verschiedene Leute ganz
aus dem Häuschen gebracht. Alle Register sittlicher Ent¬
rüstung werden gezogen , um unser« » Hang zum Lügen
und Verleuinden" gebührend zu brandmarken und für
die Stichwahl daraus , etwa » .Kapital zu schlagen, und
gerade von denielben Leuten, di ? uns Tag für Tag mit
den erbärmtichiien gemeinsten Verleumdungen und gröbsten
Liigen briämpjen.

Freibnrg.
8. Februar .

Parteigenossen des 8 . badischen Wahlkreises
Freiburg -Emmendingen -Waldkirch

bleibt morgen nnbedingt der Wahl fern.
Laßt euch durch keinerlei Manöver irre

mache :!.
Sorgt für die vollständige Durchführnng der

Parole .
Er Kräuter W . E n g l « r.

Rus der Refidenz.
* Karlsruhe . 4. Februar .

Sttchwahttag in Karlsruhe .
Tas Wahlkomitee

befindet sich während des ganzen Tages im
Volksfreund . Von dort kann fehlendes Vcaterial
bezogen werden.

*

Wahlarbeit in Stadt und Land.
Die Parteigenossen, welche Wahlarbeit in der

Stadt verrichten müiientLiircn führen. Stimmzettel
verteilen rc .) finden sich für die einzelnen Stadtteile
im Auerhahn , Prinz Heinrich , Würtlem -
bergerHof , Rheinkonal und M ö h rlei n
vormittags 9 Uhr ein.

Die Parteigenosien , welche sich für auswärts
gemeldet haben , wollen sich heute Montag
Abend um halb 9 Uhr im Auerhahn einfinden.

Zum veihoken säumiger Wähler
wollen sich die Parteigenossen frühzeitig in
den folgenden Lokalen einiitden :

M ö h r l e i n . Kaiser)straße 13
N u ß b a u m , Mar 'graienslraße 30
Auerhahn , Schützenstraßc 58
Deutsche Eiche , Airgartenstraße 86
Storchen , Gartenstraße 6
S a l m e n . Ludivigsplatz
Loreley , Amalienstraße
Württemderger Hof , Uhlandstraße
Rheinkanal , Ltühlburg .

Parteigenossen ! Erscheint auch zu dieser Arbeit
zahlreich !

Heute Abend Wählerversammlungen in Mühl »
bürg in den Drei Linden und in der Krone
«Oslstadt). Referenten : Oskar Geck - Mannheim
und Wilh . Kolb - Karlsruhe .

Parteigenossen !
Uebt frühzeitig Euer Wahlrecht aus ; wenn es

irgend möglich ist, reserviert die Mittagsstunden
jenen, dte unbedingt zu keiner anderen Zeit ab-
kommen können . Erweise sich niemand lässig . Der
leqre Mann muh an die Urne gebracht werde«.

Die Wählcrvirfammlnug
in der Südstadt war gut besucht. Es sprachen die
Genossen Tr . L i n d e m a n n - Stuttgart und
W e i ß m a n n - Karlsruhe . In der Diskussion
äußerte sich der Bäckermeister Rabold im zustim -
menben Sinne , der Demokrat Haas ( Vertreter der
Franks . Ztg .) in ablehnendem Sinne . Ein Herr
Gander machte für seine Broschüre : Das Ideal -
Wahlsystem — allerdings dafür eine sehr ungelegene
Zeit — Propaganda . Die Versammlung nahm
einen guten Verlauf.

Die Verkündigung des Wahlresultates
erfolgt auch bei der Stichwahl

im Apollotheater
und in den Parteiwirtschaften . Wir machen die
Parteigenossen darauf aufmerksam, daß auswärtige
Resultate säuerlich vor halb 12 Uhr eintrejfen
können .

Achtung , Parteigenossen !
Bleibt der heute Abend in der Festhalle statt-

findenden Blockversommlung fern . Ihr kennt den
Herrn Kops » , der sich bei der vorletzten Wahl
in so „ schöner" Weise gegen unS benadm. Die
Blöckler würden, wenn unsere Genossen sich provo¬
zieren lasjen . daraus Kapital zu schlagen versuchen .
Ein K o p s ch kann in Karlsruhe dem Block nichts
retten . Laßt also die Blöckler mit ihrem Kopsch
unter sich.

Rüppurr .
Ter Stadtrat beschloß, daß H»rr Kornmüller in

Äüppurr zum stelloertretenden Mitglied des Der-

waltungSrates der Spar - und Pfandleihkafle zu m
nennen ist.

Die Kasfenstiinden für die Sparkasse Rüppurr
toerden wie folgt neu festgesetzt : Montags und
Mittwochs von 2—6 Uhr nachmittags, Freitags von
8—12 Uhr vormittags . SamStags von 5— 8 Uhr
abends .

Wahiresultate.
Wir ersuchen die Vorsitzenden der sozialdemo -

krattschen Vereine oder die leitenden Parteigenossen
des 9. und 10. Kreises auch diesmal, uns auf
telephonischem oder telegraphischem Wege das Re¬
sultat der Stichtvahl in ihrem Orte mitziiteilen.
Unsere Telegramm . Adresse ist :

Volksfrennd Karlsruhe .
Unsere Telephon - Rumtner

1Ä8.
Da uns daran gelegen ist, die Resultate mög¬

lichst rasch zu bef omtnen , ersuchen wir . bet
Ausgabe von Telegrammen diese als

dringend
zu bezeichnen . Entsprechende Auslagen werden von
uns gern getragen . Dian regele die Berichterstattung
an uns in dein Sinne , daß schon heute ein Genosse
die strikte Weisung erhält . nnS daü Rrsullat so
rasch roiS niöglich zu.- übermitteln.

Wie bei der Hauptwahl sind wir auch am Dienstag
gern bereit, telephonisch anfragenden Genossen Aus¬
kunft zu erteUen . Wir müssen dabei allerdings
zur Bedingung machen — gewitzigt durch fckilechte
Erfahrungen bei der Hauptwahl — daß nur solch«
Genossen sich ans Telephon begeben , die dieser
auch zu handhaben verstehen . Ferner ersuchen wir
dringend , vor halb 11 Ubr Anfragen an nnS nicht
zu stellen . Erst nach diesem Zeitpunkt läßt sich ein«
völlig klare lkebersicht gewinnen . Wir buten um
Beachtung unserer Wünsche.

Rintheim .
Die Polizei macht zurzeit Erhebungen über die

Personalien der hiesigen Einwohner, ebenso über
die Wohnungen , über Mieter und SBermkter . Die
Straßennamen sind sestgestellt, und dabei ist das
Merkwürdige zu verzeichnen, daß die Jagdstraße ,
die lediglich im Volksmunde in einem humorvollen
Anfluge Jagdstraße genannt wurde, dielen Namen
jeyt offiziell bekommen bat.

Die Häuser werden mit anderer Nnuierterung
versehen, rechts die geraden , links die ungeraden
Zahlen .

* Der Arbeiter Wilhelm Störzingcr , brr in d«r
Rüpvurrer Schlägerei Anäre — siebe ftreita nmniner de4
Vol 'Sfreund — als einer der Radaubrüder be eichnet
wurde , die den Streit inizeniert hätten, eriuckt unS um
die Feststellung , daß er sich nickt an der Einleitung de »
Streite « beteiligt habe . Er i«i im Begriffe gewesen,
(einen Bruder Friedrich Störzinger wegzuziehen, als di«
Tinerenzen sich entwickelten. Tab er babe verniit eln
wollen , beweis« auch da » landgerichtlicheUrtril, denn sein«
Strafe sei herabge etzt worden.

Letzte poft
Die Hamburger Vürgerausschichwahlen .

Hamburg , 2 . Febr . Nach den von der Zen¬
tralwahlkommission soeben vermittelten Resultaten
der allgemeinen Bürgerschaftswahlen der-
teilen sich die 88 städtischen Mandate folgender¬
maßen : Sozialdemokraten 10 , Vereinigte
Liberale 7, von den alten Fraktionen die Rechte 3,
Zentrum 8 . Linke 8 , Wirtschaftliche Vereinigung
( Antisemiten ) 1 und ein Kandidat der Beamtenliste.
Die alten Fraktionen (Wahlrechtsräuber) haben bis
jetzt 10 Sitze verloren . Die Liberalen gewinnen 7
bis 8 , die Sozialdemokraten 6 Mandate .

Deutsche und französische Diplomatie .
Paris , 3 . Febr . Ter frühere Kriegsminister

Etienne veröffentlicht in dem neu gegründeten Blatt
Messidor einen Artikel , in welchem er die diplomati¬
schen Tendenzen der verschiedenen europäischen Na¬
tionen einer Prüfung unterzieht. Unter anderem
heißt es darin , Frankreich wolle gegen die Politik
des deutschen Kaisers Einspruch erheben , von dem
behauptet wird , daß er vor einiger Zeit versucht
habe , in die französische Kirchenpolitik sich cinzu-
mischen, indeni er den Papst veranlaßt habe , Wider¬
stand zu leisten gegen die antiklerikale Politik Frank¬
reichs .

Russische Revolukion .
Von den Dumawahlcn .

L o n d o n , 2. Febr . Der Daily Telegraph meldet
aus Petersburg , baß alle Hoffnungen auf eine der
Regierung gefügige Duma geschwunden seien . Die
große Mehrzahl der gewählten Wahlmänner der
Bauern sei oppositionell. 70 Prozent ihrer Wabl-
männer gehörten der Oppositionspartei an . Auch
die 500 Wahlmänner der Kleinbürger zählten zu den
Oppositionsparteien . Fast 90 Prozent der Wahl¬
männer der Arbeiterklasse sei oppositionell .

Reue Judeuhetze ».
Petersburg , 2 . Febr . In Odessa veranstal¬

teten mit Messern , Schläuchen und Revolvern be¬
waffnete Mitglieder drs Verbands der echt russischen
Leute eine Judenhetzc, indem sie über die Juden , die
ihnen in den Straßen begegneten , Verfielen und sie
derart zu richteten , daß nicht genügend ärztliche Hilfe
aufgeboten werden konnte . Die Zahl der Verletzten
ist noch nicht sestgestellt , da viele verwundete Juden
in ihre Wohnungen flüchteten .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel . Badische u . Deutsche Politik , Ausland , Gemeinde »
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A . W e i tz m a n n ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerci und Verlag de>
VoltSlreund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

pnitfdjft : MMarbkitkr-Nttbulid .
Zahlstelle Karlsruhe.

Bureau : Morkgrafenfir . 26 1. Telefon 2098. Geöffnet
von vormittag » 9 bi» mittag « l Ubr „nd nachwlfag «
von 4 b>» 7 Uhr . Dienstag und Freitag bi » abends
8 Uhr. SamStagS mittag » von 2 Uhr ab und Sonn¬

tag - geschloffen . 458
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As weit btt Vorrat mcht!
Konfektion

» elfte Seiden -Battn - Blnfe «
Serie l

sM
weifte Voile

NI
ITSiT

Serie I
©tief 5 .45

Farben , früherer

3 . 15
1 Posten weifte Voile - Blusen

mit HandarbritS -Past«
1 Posten reinseidene Bluse « in allen

Prei, bi« 4b Ml., jetzt 12 . 30 , 8 .95 , 7 .50 ,
Posten Batist - und Linon - Blusen von letzter Saison,

früherer Pre'S bis 17 .SO, jetzt durchweg
Posten wetste Kostümrökke . Waschstoff «

Serie I . H IFI

CIS
II

7 .45
3.45
2.95

TV

3 .85
4

Stück * .95 WFH 5 .50 7 .45
1 Posten weifte Koftümrörke . in Cheviot , Alpacca» , Boile , nur

neueste Fa;on « Serie I. IT HI TV V
Stück 5 .50 *

7 .45 9 .H5 12J50 14 .SO
1 Posten Wollstost »Kostüme» Waschstoff-Kostüme, weifte

Kostümröcke , früherer Preis bi» 8ö.— jetzt Mi.
1 Posten Nnterröcke in « lparca, Lüster, Leinen, ftuberer

Preis bi » 9 .75 jetzt Ml.
1 Posten weifte Knaben - Waschan ;üge » Matrosrafa ;on mit blauem

Satinkragen und Knoten
Größe 0 1 2 8 4 S 6
Stück S 90 3 . 15 3.40 3 .05 .4 .90 4 . 1 .1 4.40

1 Posten weift»» Knaben - Wasckanzüge au» prima Satin mit
blauem Satin - Neberkragrn und Manschetten zum Abknöpfen

Größe 0 1 2 8 4 5 8 '
Stück 4 .* 0 4 .55 4 — 5 * 5

1 Posten Waschkleidcheu
5 .00 5 .95 6 .30

für 1 —-6 Jahr 8- 8 Jahr 5- 14 Jahr 8- 14 Jahr 10 - 15 Jahr
Stück 95 Pf . 2> 0 3 .65 4 .85 5 .45
1 Posten Svollstoff -Kleidchen für 8—15 Jahr . ft Cft

früherer Preis bi« 21 Mi ; jetzt Ml

Teppiche und Gardinen
1 Posten Gardinen , abgepaßt (2 Flügel!, Serie I II III

erfme und weiß, zum KuSinchen per Fenster 4 .35 5 .75 6 .90
1 Posten Köper » Store « in verfch . Serie A I II 111

Größen , zum Aussuchen per Stück 1 . 75 2 .65 3 .59 4 .95
1 Posten Köper- u. Saltnvitrage « Serie A I II III

Steilig, mit Aplikation , z . AuSs., p Paar * .45 3 .20 4 .25 0 .75
1 Posten Leinen - b an konteren. 2 Flügel und Serie l II

1 Lampreguin , m . weicher Aplilation p . Garnitur 9 .74 12 . 75
1 Posten Armlvftkr-, Hflüri * Bib Eapeöri 'Tkpslilhk

in allen gangbaren Größen Serie I H Hl
zum Aussuchen früherer Preis bi» >8 50 45.00 78.00

jetzt 8 . 75 27 .50 42 .00
f ;tt« Breite 60 67

' 90 110 200 cmt « " " » 32 72 ÖSsiiT 1** l*5’"
gemustert, per Meter Pfg.

Serie I

4 » 5

Serie I

H
"

6 * *
"durchgehend

im Muster,
große Auswahl per Meier

| «p « & -Sd| !iif & rdtfa ‘”
K50 n,5

Halb- u. reine Wolle, apart « Deffins p . Mtr . 0 ff

III

II
6 95

III

13*®
"

Korsetts.
1 Posten Korsett und Gürtel jede » Stück 88 Pf.
1 Posten Korsettsau » vor^ Ja , a.-Drell mit Spiralfedern St . 1 .25
1 Posten Korsetts » hierunter elegante Frackforinea, echt Ftich - 1 Oft

bein und I» Spiralfedern Stück
1 N ."" ""*

©33 2.65, 3 .35 . 4 . 50
1 Posten Korsettschoner Stück 48 , 28 , 45 , 55 Pf.

Trikotagen .
1 großer Posten Hemden, Hosen u. Jacken mit kleinen Fabrikations¬

fehlern , Serie l li 111
1 .35 1 .75 2 . 10

1 Post Herren -Drikothemden , weiß m . korb Einsatz, St . 2 .25 , 2 .75
1 Posten Tonrtsten -Hemden» i » QualitätStück 2 .50

Größe
27—30
Paar 4.95

auffallend billigen Preisen .
Schuhwaren.

Posten weifte Dameu -Lederspangenfchnhe mit Leder»
futtrr Paar

Posten Tainen -Leder-Haus - u. Reiseschube mit schmiegs . ß
Ledersoblen und Gatinfutter , sowie Damen -Lever- / J .3
spanaeufchnhe Paar. '* ,TU

Posten Damen », Mädchen » «nd Kinver -HanSschuhe,
zum grüßten Teil mit Lederiohlen zum Ausiuchen

jedes Paar
1 Posten Kinder -Leder-Knopf» und Schnürstiefel » breite O Qft

Formen , Größe 22—28 Paar 6 -0 *1
1 Posten echte Voz -Eals -Schnürstiefel »

breite Formen , sowie hochelegant,
echte Lhevreaax -Knopf» u. Schnür-
siiesel mit Lackkappen , Größe 31 - 8b

Paar 5 .60
1 Posten dunkelbraune echt Ehevrcanx -

Knops» »nd Schnürstiefel » Größe
31 —8ü Paar 6 .60

1 Posten Damen -Schnür » «nd Knupfstiefel,
<§alf - und Cdevreaux » spitze, runde
Formen mit hohen und englischen Absätzen Paar

1 Posten hochelegante , schwarze und dunkelbraune
- echt 6 nevreauH und Box -6alf -Damen -K»opf-

- ‘ und Schnürstiekel in den neuesten und modernsten
Formen , zum Teil mit Lackkappen und Loui» X V .
Absatz Paar

1 Posten Herren »Ing », Schnür -, Schnallen - «nd Knopf» ^
stiefel , eckt Box-Calf und Chevreaur., elegant«, rmide II 74 74
und beauem« breite Formen Paar

Diese Posten Stiefel find von vorzüglicher Material -
Beschaffenheit und änfterst günstige Gelegenbeitskänse
ans «r »tl <l » M» »zx «-» Schuhfadrtke» Deutschlands .

Stickereien.
1 Posten Madavolam - Tttckereie«, tadellose LnSführung und nur

vorzüglich« Qualitäten

Größe
27- 30
Paar
echt Box
und breit«

3 .80
> 7 .63

Serie l ~ II
St . v k 4V, m ; St . b. k 4V, m
45 «. 65 Pf- 95 «. 1 . 20

UI
©1 b. k 41/. m

1 .45 » 1.80
IV

St . V. i 41/, m
2.45 « 2.90

Spitzen.
1 großer Posten Fabrik - Reste und Coupons in Tüll und Spachtel¬

spitzen . Einsätzen und Gallon -
Serie I
Mtr. 8 Pf

II
15

m
25

IV
45

Vm

ii
2 85
65 M,
95 Pf

1 Posten Leinen -Zwirn . Spitze» und Einsätze für Bettwäsche
Sette I II~
2Rtr . 28 Pfg. 40Pf .

1 Posten Leinen - Zwtrn , Hemdenspitzrn
Stück von 2ü Mtt . . Serie I

Mir. 1 .75
1 Posten Kragen - und Manschetten - Garnituren

weiß gestickt St .
1 Posten Kragen- »nd Mauschetten - Garntturen

für Kt wer St . 65 u
1 Posten Etnrether , weiß. St . Gallener Stickerei Oft

Drück 8 , 26 Ot) P ''

Strrunpfwaren .
Damenstrümpfe » Serie I U III Pa. Flor

schwarz gewebt 35 Pf . 55 Pf . » 5 Pf 98 Pf
Damen -Rtnqelstrümpse Paar 48 , 85 Pf
Damen -Flornrümpfe , durchbrochen Serie l II

Paar 75 Ps. Pf.
DamenStrümpfe Paar, gestickt 8 " Pf, Flor gestickt * 5 Ps
Macco - Socken, Patent-Schaft u . Rand, Paar 40 , 48 , 55 Pf.
SitzweiftSocken Paar 46 , 45 Pf.
1 großer Posten Jacanard -Ktnder- Sttümpfe »

1» Quaii ' ät in allen Farben
Größe l u^ 2 3u4 6 6 7 89 10

38
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Paar

hL

4« 68

tr brisgfen
ooho
aren aller Art ,
elc &e eigens für

diesen Zweck
aufgestapeit ,

Hott Montag , 4. Fkbr ., biß kinschl . Samstag, 9.
Kleiderbesätze u. Borden.

1 großer Posten modern gestickter Besätze und Gallons l
billig .

'
Serie 1 II III IV V

TS—

1m

*
Kleiderstoffe

Posten Reinwollene Cheviots , e». 108/110 e« breit, gut,
haltbare Qualität ia allen Farben , vorherrschen ichwa»,
und marine

1 Posten Blusenstanelle in engl- Tekchm . . modernste Dristn « M» . »»
1 Posten karierte Kleiderstoffe f . Blusen ». Kiaderkttid»/ vkw.
1 Posten modern« Frühjahrsstaff « Neuheiten der kommend. ,

Talson Ra . L
Für dl« Konffrmatt «« j

Weifte and schwarze Kleiderstoffe » glatt und gemuftett , ft, i
Lbevtot , Satin und Eachemire« : .
Serie I > .25 Gerte 11 « .65 Serie III 1LG -

Wollmonffeltne — Gelegen hettskanf Q «v ,
darunter Neuheiten der Saison 1907 Mir. 01) ,

Seidenstoffe
Blusen - und Kleider - Tetde ta 8 Serie », darunter neuest«

1 .50 , 1. 90 ,Früh,abr »mufter Mtr
Schwarze Letdeustoffe , glatt uad gemusteat

Mtt. 1 . 25 , 1 .70 , 2 .5 « ,
I Posten reinseid . Louiffn « in allen Farben Mtt.
1 Posren reinseid . Meffallne Mtt.

Halvserttge Robe «
Mull -Roben , weiß , elegant au - geiühtt Mk. 8 .90 —lojl
Japan Roben , weiß, elegant au ĝeführt Ml . 12 .50 — 163^
Well - Battft -Roben , weiß, elegant »»«geführt Mt. I ' .OO- tl J
1 Posten halvserttge Sitckerel - Blnse » . sehr hübsch gestickph,

Se >d«n-Battst Mk. 9 .45 , ia Lachemires Mt. 5, .
Putz

1 Posttn Kinder-Hüte weiß und farbig in Satin und Seid«, M
Serie I St . a .45 , Ser :, 1J St . 1 .95 , Ser .« m t « |

1 Posten Kinder-Haube « in Wolle und Peluche, Stück Ich,
Die öiestbestänS« in garnierten «nd angarnierten Dameahittea

zu sehr billige » Pretse ».
Ans sSmülchk Putzartikel
Ass stlllUicht Pelzwaren

Seidenband .
1 Posttn breite , reinseidene Bänder , schwärend farbig

Ich«

4

25 °
0 Rabl

Serie
Meier

I
38

U
43T

m
65

Handschuhe .
1 großer Posten Damen Handschuhe mit 2 Druckknöpfe « glatt

durchbrochen , bunt , schwarz und tveiß
^ Serie 1 2 3 4 ^
^ )aar 38 48 58

~ « 8
1 großer Posten Damen -Handschube für V, Arrmel , mtt und s

Finger
Serie 1 2 ,3 _

95
i

Paar 28 48
1 Posten Gla ^^-Handschuhe

mit llei .'en Fehlern Paar
1 Posten Damen » und 4>erren - Vla ^4 »Handschuhe t

1». Lammleder Paar 1
Damen -Gürtel

Teiden - Würtel, schwarz Tastet Stück 95
Rips - Gürtel ia vielen Farben Stück 75

Gürtelschlösser .
Borderschliefte , I Garnituren

Stück 15 , 35 Pfg . I Stück 45 , 75 Pf^
Knaben -Sweaters

in alle» Größen , Ia. Qualität Serie I H
1 . 45 l .ÄT

B i Jir.pi aüa .sr wardsa trotz dies» VargOnstigung nett net> lestempsit.

Hermann ietz
Pforzheim .

Achtung ! Achtung !

Reichstagswählerl
In der

tur „ Saalban “

am Montag , den 4. Februar 1907 , abends halb 6 Uhr , gleich nach
Feierabend , spricht Rcichstagsabgeordneter Dr . Ludw . Frank -Mannheim
und der Kandidat Landtagsabgeordneter Emil Eichhorn .

WT jlpveie Dirkttnisn .
Es gilt den letzten entscheidenden Kamps. Strömt in Massen herbei. Auf

zum Sieg !
Die kekanntgabe cler Mahlrefultate

Kann diesmal am Abend des Wahltags nicht im Saalbau erfolgen , weil dieser
anderweitig besetzt ist . Dafür finden Versammlungen in folgenden Lokalen statt,
nach welchen die einzelnen Resultate gleichzeittg übermittelt werden :

Restauration zum „Ovoll "

„ „ „Bürgerbrlu “ (Saal)
a „ „Braubauo-Kdier“

, H „Graf € bcrbardt<4

„ zur „Dcutfcben Siebe"

„ „ „Schönen Husficbt"
in Brötzingen zum „Scki-vanen".

Das fonolörmckratifdif WaHlkomitre.
Arbeiter , macht am Wahltag rechtzeitig Feierabend zur Aus¬

übung Eures Wahlrechts !

Zur Stich .waltü
Bar großer Stampf ist ob der Wahl
tf« kommt so :ar tum Stechen,
Doch wer die Wahl bm , dal die Qual ,
Zulept muft Jeder bleche».
So wurden wir gor oft gefragt .
Wem wir die Stimme gäben.
N ir haben stets darauf ge' agt.
Daß wir nach Freuuvkchatt streben .
Ldi br ngen stets für die Partei ' «,
lkaS Beste n . r an tzvare«.
Und jeder , der bei uns kauft et«,
Aiird gut und billig fahren.
kraurbi Ihr zur 'Wahl neu neuen Rock ,
Kauf ihn bei uns in Eil ',
Wollt Jiir dann stimmen für den Bl »«t ,
So stimmt gr 'rofl für W e i I l.
Dock wenn Euch ändern fcblt so war,
So nebmt zu un« den
War Jdr gebrauchet, kauft Euch da4,
lind fiimmt getrost für O r d.
Kommt zu uns rein ein Zentrumsmaan ,
Lird schwarzes Tuch er irden,
Und jeder Sozze bet un« kann,
Sich roten Stost »rfieden
kb ei .ier blau , ob weiß ob grün,
Das ist »n« ganz «gal, ,
Kommt er zu ii »s zum Kaufen hin,
Kauft gut er jedeomal ,
S>un geben wir nach «ine» Rat
Für dir Parteien alle.
Wer bei der Wahl verschnupft sich hat
Hilft er in jedem Falle .
Kauft Euch Schafwolle -bei un« et».
Die rein bei un« und echt ist .
kragt Strümps drau», wird Euch bester sein.
Wenn Euch auch noch so ichtecht ist
Anzüge , Hemden. Kleider, Wall ',
Wünscht Ihr die aut und rein,
Di« Sache jeder kaufen soll
Bei e .. & l » r < ) fünft <tn.

Jleich sortierles Säger in Kleiderstoffen . Taah,
Buxkin, ftianufaUtunvaren, Kosstenerartikcl,

Wäsche .
lk«
rein sihsfwoöenks ärrud-aru. läuft nicht «in

und filzt nicht .

Ii , & 8 . Dreyfnss ,
_ Krtegstrafte 0 , Eck« Kroneaftraß». _Muglwd der Siabatt Lpar -Berriu ». ^ Ul

Gisse WocSie
der Karlsruher
lottrrie , deren Gewinn «
Bargeld garantiert nnd,
1 > Sk . >0 . — . 28 St .
noch erhältlich bet

O ^ rl
Lederhandlung und 6a

Hebelstr . 11/15 .

leset die Hcoschüre Kr-
Die Dtifnlin
0emetnocTtt4» H »«

Solb«tb«ha<i ‘
der « elften

QotenlHLS
mach speztaläriL
40Bf ohn,. *oef

een I> r .
Spe-ratav,r tär

Hamburg , B,
Operattons» a. Ul .
Behandlung a . 5 «^ «
Krampsoderu,

“
Beschwulft , Qetfca
Wunden. Ftftkla. oa
trooKner Ft«oiiM,

‘
®!efontlofl#, Rh*««»*
Gicht n . anb . Ara« *

erfolg» ».
st-reckea.
W-tt>
Dell
W
tfi «ne
C«t 4»ia« n
» afttl

rl ?

^^ urlachcr Allee 26,
Lachnerstr ., ist «in

möbl. Zimmer billig
gsLßilhelmstrafte 43 , ^

möbliert guti* 6j
vermieten .

tzllidlchatt jtim
von

Ausbeflern alter 9l «'d«>
geiuchl. Zu erfragen
Sltion de« BiaNr «

mittltt^
« f .

OUitinfMflMti « 4
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